

	XZ/1.3. Indikationen und Regeln der Beschränkungsmaßnahmen.
Im Sinne der gültigen Rechtsvorschriften kann die Freiheit der in der psychiatrischen Abteilung behandelten Patienten bei gefährdendem Verhalten im Interesse der Gefahrenabwehr im unbedingt erforderlichen Umfang und Zeitrahmen durch physische, chemische, biologische oder psychische Methoden beschränkt werden.

Am häufigsten getroffene Beschränkungsmaßnahmen:

· Krankenhausaufnahme und Behandlung gegen den Willen des Patienten (Aufnahme in die Notversorgung im Sinne der gültigen Rechtsvorschriften),

· Unterbringung in der geschlossenen Abteilung,

· Anwendung von Medikamenten, die Schläfrigkeit verursachen und/oder die psychomotorische Aktivität verringern,

· physisches Festbinden.

Es soll betont werden, dass die entsprechende Information des Patienten, die Berücksichtigung seiner Bedürfnisse und der Einsatz von psychotherapeutischen Methoden während der Versorgung auch bei der Anwendung von Beschränkungsmaßnahmen erforderlich ist. Durch entsprechende Informationen und empathisches Verhalten kann die Kooperation verbessert und die Gefahr der Verletzung auch dann verringert werden, wenn bei der Notfallversorgung eines aggressiven/feindseligen Patienten der Einsatz von Übermacht/Beschränkungen erforderlich war!
Im Sinne der gültigen Rechtsvorschriften ist die Tatsache der Notfallversorgung binnen 24 Stunden dem regional zuständigen Gericht mitzuteilen. Das Gericht prüft binnen 72 Stunden, ob die Aufnahme (und die Beschränkung) rechtmäßig und fachlich gerechtfertigt war. Wenn ja, und sich der Patient weiterhin gefährdend verhält, verfügt das Gericht die verbindliche medizinische Behandlung des Patienten, die alle 30 Tage verbindlich zu überprüfen ist.

Bei physischen Beschränkungen (Festbinden) ist der Vertreter der Patientenrechte und das regional zuständige Gericht umgehend über diese Tatsache zu informieren. Während der Dauer des Festbindens ist der Zustand des Patienten fortlaufend (alle 15 Minuten) zu kontrollieren. Alle 2 Stunden ist zu erwägen, ob das Festbinden noch erforderlich ist. Die maximale Zeitdauer des Festbindens beträgt bei dementen und mental retardierten Patienten 1 Woche, in sonstigen Fällen 3 Tage.
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